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t Thomas Sater

f Dr. $ti| Raufet, SSafel

2tm 26- ©tära, inmitten feiner Erbeit, oerfebieb Dr. phil.
grife Käufer an einem fjerafcblage in Bern, too er — feit 1919

èem Ratals ©ertreter bes Stanbes SafebStabt angebörettb —
an ber ©ationaloerfanrmhmg teilnahm.

Der ©erftorbene roar ©orfteber bes aSafetftäbtifcfjen ©r«

jie&ungsbepartementes.
«Kit ben ©efdjäften feines roeitoeraroeigien Departementes

mar fjerr ©egierungsrat Käufer bis in alle ©inaelheiten oer«
traut. Selbft mäbrenb ber Serien ließ er f«b bie eingegangenen
Sitten Dag für Dag oorlegen. Sitte ©ntfdjeibungen, bie au tref>
ten waren, behielt er fieb felbftoor. Kleine unb fleinfte ©fliehten
erfüllte er mit ber gleichen ïreue roie bie aablreicben oerant«
œortungsbetabenen großen Eufgaben, bie ihm geftettt roaren.
Sei feiner Slrbeit leiteten ihm ein ausge3eicbnetes ©ebäcbtnis
unb eine umfaffertbe ©erfonenfenntnis roertootte fjilfe.

SBiberfpruth liebte ber ©erftorbene nicht. 2Ber ihm op»
panierte, hatte mit einer fcharfen Suriicfroeifung au rechnen,
ïrofebem tonnte man recht häufig feftftellen, baß Dr. fjaufer
nah bem Ebflingen ber erften ©rregung bie Engelegenbeit,
über bie er fich fo febr ereifert batte, hoch roteber erneut ins
Sebenten nahm, bereit, bie eigene Enficht au reoibieren. 2luf
«He gölle febäßte er ein offenes ©ein oiel mehr als liebe-
bienerifches ßeifetreten ober dngftliche 3urü<fbaltung.

Der ©erftorbene ftanb im Elter oon 57 3abren unb ge»

borte au ben ©erfönlichfeiten oon bureaus eigenartiger ©rä«

gung. Eusgeaeichnet burch einen fcharfen ©erftanb, einen le»

benbigen ©eift, ein umfaffenbes SBiffen, einen ftarfen SBitten
unb ein feltenes Drganifationstatent.

Der Qnbalt feines ßebens mar Slrbeit. ©bren unb ©bren«
be3euguragen bat er nie gefucht, unb alle, bie ihn tonnten, roer«
ben ihm ein aufrichtiges Slnbenten mabren.

f £f)oma§ ©uter

3n ber auoerftchtlichen Hoffnung, eine Operation merbe
ihn oon einem ferneren, unheimlichen ßeiben befreien, bat fleh

Db. Suter, ©rofurift, in bas Spital begeben unb heute fchläft
er bereits im bunften Schoß bes Sriebbofes, eingebettet mit
pracbtootten ©lumen unb Kränaen, bargebracht als äußeres
Seichen ber ßiebe unb ©erebrimg oon einer außerorbentlich
3ablreicben Drauergemeinbe, begleitet o=on Schößen« unb ©tufit«
gefettfehaft mit umflorten Sahnen. Die ©efangoereine nahmen
mit aroei ftimmungsootten ßiebern Ebfchteb oon ihrem lang«
jährigen 2lftio« unb ©brenmitglieb.

Der ©erftorbene, aus einfachen, befeßeibenen ©erbältniffen
ftccmmenb, mar nach einer taufmännifchen ßebraeit noch meß«

rere 3«bre in ber franaöfifchen ©chmeia tätig unb tarn im 3ahre
1895 als ©uchhalter in bie ©apierfabrif llßenftorf, roo er rafch,
bant feiner 3ntettigena unb eminenten Erbeitstraft, aum ©ro«
turiften oorrüette.

Eber auch feine ©krfmfißgemembe, bie ihm halb aur aroei«
ten Heimat geroorben ift, mürbe auf ben tüchtigen, fchaffens»
freubigen ©ürger aufmerffam unb oertraute ihm nacheinanber
mehrere Emter an, fo als ©titglieb her ©emeinbebehörbe, als
©emeinbepräftbent mährenb mehrerer ©erioben, als ©titglieb
ber ©chittfommiffion. ©efonbers lag ihm bas SBobl ber Schule
am fjeraen unb er aeigte für beren ©ebürfniffe ftets oiel ©er«
ftänbnis. Sein großer Sfreunbesfreis unb namentlich auch feine
SBaffenfameraben merben ben attaeit fröhlichen, rooblrootten«
ben unb immer hilfsbereiten Çreunb unb Kameraben fchmer
oermiffen. ©tiffen merben ihn oor allem feine nächften Enge-
hörigen, bie aber oerfichert fein bürfen, baß bas treue SBirfen
ihres lieben Engebörigen ftets in banfbarer ©rinnerung blei«
ben roirb. Unb oermiffen roirb ihn auch feine 3toeite Heimat«
gemeinbe, bie in ihrem ©bornas Suter einen mertootten, lieben,
aufrechten ©titbürger oerloren bat.

ßieber greunb unb SBeggenoffe, ruhe fanft! K. D.
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î Reg.-Rat Dr. Fritz Hauser, Basel
Am 26. März, inmitten seiner Arbeit, verschied Dr. pchil.

Fritz Häuser an einem Herzschlage in Bern, wo er — seit 1919

dm Rat als Vertreter des Standes Basel-Stadt angehörend —
m der Nationalversammlung teilnahm.

Der Verstorbene war Vorsteher des Baselstädtischen Er-
ziehlmgsdepartementes.

Mit den Geschäften seines weitverzweigten Departements«
war Herr Regierungsrat Hauser bis in alle Einzelheiten ver-
traut. Selbst während der Ferien ließ er sich die eingegangenen
Wen Tag für Tag vorlegen. Alle Entscheidungen, die zu tref-
sm Waren, behielt er sich selbst vor. Kleine und kleinste Pflichten
erMe er mit der gleichen Treue wie die zahlreichen oerant-
wàngsbeladenen großen Aufgaben, die ihm gestellt waren.
Bei seiner Arbeit leisteten ihm ein ausgezeichnetes Gedächtnis
und eine umfassende Personenkenntnis wertvolle Hilfe.

Widerspruch liebte der Verstorbene nicht. Wer ihm op-
panierte, hatte mit einer scharfen Zurückweisung zu rechnen.
Trotzdem konnte man recht häufig feststellen, daß Dr. Hauser
nach dem Abklingen der ersten Erregung die Angelegenheit,
über die er sich so sehr ereifert hatte, doch wieder erneut ins
Bedenken nahm, bereit, die eigene Ansicht zu revidieren. Auf
alle Fälle schätzte er ein offenes Nein viel mehr als liebe-
dienerisches Leisetreten oder ängstliche Zurückhaltung.

Der Verstorbene stand im Alter von 57 Iahren und ge-
hörte zu den Persönlichkeiten von durchaus eigenartiger Prä-
gung. Ausgezeichnet durch einen scharfen Verstand, einen le-
bendigen Geist, ein umfassendes Wissen, einen starken Willen
und ein seltenes Organisationstalent.

Der Inhalt seines Lebens war Arbeit. Ehren und Ehren-
bezeugungen hat er nie gesucht, und alle, die ihn kannten, wer-
den ihm ein aufrichtiges Andenken wahren.

-j- Thomas Suter

In der zuversichtlichen Hoffnung, eine Operation werde
ihn von einem schweren, unheimlichen Leiden befreien, hat sich

Th. Suter, Prokurist, in das Spital begeben und heute schläft
er bereits im dunklen Schoß des Friedhofes, eingebettet mit
prachtvollen Blumen und Kränzen, dargebracht als äußeres
Zeichen der Liebe und Verehrung von einer außerordentlich
zahlreichen Trauergemeinde, begleitet von Schützen- und Musik-
gesellschaft mit umflorten Fahnen. Die Gesangvereine nahmen
mit zwei stimmungsvollen Liedern Abschied von ihrem lang-
jährigen Aktiv- und Ehrenmitglied.

Der Verstorbene, aus einfachen, bescheidenen Verhältnissen
stammend, war nach einer kaufmännischen Lehrzeit noch meh-
rere Jahre in der französischen Schweiz tätig und kam im Jahre
1895 als Buchhalter in die Papierfabrik Utzenstorf, wo er rasch,
dank seiner Intelligenz und eminenten Arbeitskraft, zum Pro-
kuristen vorrückte.

Aber auch seme Wohnsitzgemeinde, die ihm bald zur zwei-
ten Heimat geworden ist, wurde auf den tüchtigen, schaffen?-
freudigen Bürger aufmerksam und vertraute ihm nacheinander
mehrere Ämter an, so als Mitglied der Gemeindebehörde, als
Gemeindepräsident während mehrerer Perioden, als Mitglied
der Schülkommission. Besonders lag ihm das Wohl der Schule
am Herzen und er zeigte für deren Bedürfnisse stets viel Ver-
ständnis. Sein großer Freundeskreis und namentlich auch seine
Waffentameraden werden den allzeit fröhlichen, wohlwollen-
den und immer hilfsbereiten Freund und Kameraden schwer
vermissen. Missen werden ihn vor allem seine nächsten Ange-
hörigen, die aber versichert sein dürfen, daß das treue Wirken
ihres lieben Angehörigen stets in dankbarer Erinnerung blei-
den wird. Und vermissen wird ihn auch seine zweite Heimat-
gemeinde, die in ihrem Thomas Suter einen wertvollen, lieben,
aufrechten Mitbürger verloren hat.

Lieber Freund und Weggenosse, ruhe sanft! K. D.
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